
Vorwort zur 5. Auflage 

Bucher und Aufsätze ökologischen Inhaltes enthalten eine Fülle an Terminologie, in der sich mancher nur mit 
guten Vorkenntnissen und bisweilen mit Schwierigkeiten zurechtfindet. Deshalb gibt es auch eine Nachfrage 
nach einer lexikalischen übersicht Ober ökologische Begriffe. Im Jahre 2003 erschien die vierte Auflage des 
~Wörterbuchs der Ökologie-, die inzwischen vergriffen ist. Auf Anregung des Verlages habe ich das Wörterbuch 
überarbeitet, mit einer vorsichtigen Erweiterung des Umfanges. Eine fünfte Auflage wurde auch notwendig, 
weil sich die Wissenschaft von der Ökologie in ihren Inhalten weiterentwickelt hat und einzelne. zum Teil neue 
Sparten stark: an Bedeutung gewannen, z. B. Molekulare Ökologie, .Community Ecology", Invasionsökologie, 
Systemökologie, PopulationsgeneUk, Evolutionsbiologie, Verhaltensökologie, Angewandte Ökologie. Auf die­
sen Feldern hat die Zahl der Einträge in dem vorliegenden Buch stärker zugenommen. Einzelne Gebiete der 
Ökologie haben sich in hohem Maße erweitert und diversifiziert. Zu erwähnen sind die ökologische Messtech­
nik und die modeme ökologische Statistik. Diese Entwicklung kann sich in dem Wörterbuch nicht abbilden, es 
muss sich auf die Grundlagen beschränken. 

Im Übrigen habe ich mich an das bewährte Muster gehalten, mit knappen Definitionen einer Vielzahl von Stich­
wörtern, mit ausführlicheren Darstellungen bei Schlüsselbegriffen. Dabei wurden angesichts der ausufernden 
Begriffsbildung in der Ökologie (vgl. Hinweise zum Gebrauch) nur vom Kreis der Ökologen akzeptierte Tennini 
aufgenommen. Viele ältere Begriffe sind nach wie vor im Buch enthalten, weil sie immer noch in der Literatur 
anzutreffen sind und damit möglicherweise einer Erklärung bedürfen. 

Für die Erschließung neuer und die Überprüfung etablierter Begriffe habe ich eine Vielzahl von in der jün­
geren zeit erschienenen Büchern zum Fach gelesen und ausgewertet. Einen Eindruck von der Breite des 
Ansatzes vennittelt das Kapitel ,.Ausgewählte Literatur". Ein großes Problem für die Zusammenstellung eines 
Lexikons zu einem solch umfassenden Fach wie der Ökologie ist die Entscheidung Ober die Aufnahme von 
Tennini, deren Zahl nicht ausufern darf. Es gilt nach wie vor das für die 4. Auflage im Vorwort dargestellte 
Prinzip: Die Auswahl der Einträge erfolgte nach einem .Schalenmodell-; in den äußeren Schalen gibt es we­
niger Stichwörter mit weniger umfänglichen Definitionen. Im Kern liegt der Schwerpunkt auf den biologischen 
Inhalten der Autökologie, Populationsökologie, Synökologie (Community Ecology) und Ökosystemforschung. 
Zur zweiten Schale gehören Theoretische Ökologie, Molekulare Ökologie, Evolutionsbiologie, Verhaltensbiolo­
gie, Angewandte Ökologie (mit Umweltschutz), Parasitologie, Mikrobielle Ökologie, Pflanzensoziologie, Land­
schaftsökologie, Bodenkunde. In einer dritten Schale sind Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Phytopathologie 
und Pflanzenschutz vertreten. Mehr in der Peripherie liegen die Nachbardisziplinen wie Systematik, Ethologie, 
Pflanzenphysiologie und Tierphysiologie, Geologie, Geographie, Klimatologie, Biogeographie, Statistik, Öko­
nomie. Für diese Bereiche wurden nur wenige Begriffe behandelt. Die Grundwissenschaften Biologie (Zoolo­
gie, Botanik, Mikrobiologie), Chemie, Physik und Mathematik sind im Prinzip nicht mit Einträgen vertreten. Es 
wurden auch grundlegende, für die Ökologie bedeutsame physikalische, chemische und biologische Prozesse 
und Konzepte, wie z. B. uTemperatur" oder uOsmose-, nicht aufgenommen. Aus dem gleichen Grund werden 
Pflanzen- und Tiersippen nicht in eigenen Stichwörtem angesprochen. 

Eine besondere Qualität hat das Wörterbuch dadurch erhalten, dass ich systematisch - auch mit Hilfe des 
Internets - nach den passenden und im Gebrauch befindlichen "echten- englischen übersetzungen gesucht 
habe, die im ..angelsächsischen Raum- (in einem weiteren Sinne verstanden) verbreitet sind. Wo es keine 
englische Entsprechung gibt, ist kein englischer Begriff aufgeführt. 

Als Ergänzung zu dem vorliegenden Wörterbuch seien folgende Werke genannt: BAHADIR et al. (2000) mit 
vielen Einträgen zu den Umweltwissenschaften, CALOW (1998) und NIERENBERG (1995) mit vielen ausführlichen 
Stichwörtern, AJ.J.Asy (2005), LAWRENCE (2008) und LINCOLN et al. (1998) für weitere spezielle Tennini. 



VIII Vorwort zur 5. Auflage 

Das Wörterbuch wurde von Wolfgang Tischler (Kiel) begründet, an den ich mich dankbar erinnere, weil er mich 
zur Okologie hingeführt hat. Wolfgang Tischler hat in seinen beiden bahnbrechenden Werken .Grundzüge der 
terrestrischen Tierokologie- (1949) und .Synökologie der Landtieren (1955) die Entwicklung der Ökologie in 
Mitteleuropa stimuliert und zur Klärung des ökologischen Begriffssystems beigetragen. Der Nährboden rur ein 
Wörterbuch (1. Auftage 1975) war geschaffen. 

Eine große Zahl von Nutzem hat mir mit Hinweisen geholfen, das Werk zu verbessern. Für die Anfertigung der 
Zeichnungen bin ich Bemd Baumgart (Götlingen) sehr zu Dank verpftichtet. 

Göttingen, im Juli 2011 Matthias Schaefer 
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